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Naturnaher Abschnitt des Hanshagener Baches, der sich in diesem Abschnitt tief in die Weitenhagen- Südusedomer Sanderschüttung 
eingeschnitten und ein Kerbtal hinterlassen hat. Das Tal verläuft hier annähernd in Nord- Süd- Richtung. Das Substrat ist überall sandig. Im 
Bachbett sind einige größere Steine zu finden. Die Wasserstufe ist überwiegend frisch, nur kleinflächig und in direkter Ufernähe naß. Es 
handelt sich um einen nährstoffreichen Standort. Das Bachtal wird in diesem Abschnitt im Osten von Mischwald und Nadelforst, im Westen 
von Grünland umgeben.

Die östliche Talseite ist recht steil und wird von einem Flattergras- Buchen- Hangwald bewachsen, der unmittelbar bis an das Bachufer 
heranreicht. Die Buche ist dominant; daneben kommt die Stiel- Eiche hier recht häufig vor. Die Krautschicht ist recht spärlich und wird neben 
dem Flattergras auch von Goldnessel, Waldmeister, Echter Sternmiere und Wald- Sauerklee gebildet. Eine Strauchschicht ist nicht 
ausgebildet. Nach Süden hin wird der Hang etwas flacher, und die Stiel- Eiche fehlt hier.

Die westliche Talseite ist weniger steil. Dort grenzt eine extensiv genutzte Pferdeweide an den Bach an. Das Bachufer wird hier von einer 
nitrophilen Brennessel- Staudenflur gesäumt. Zum Teil wird der Bachlauf von einem recht lückigen Schwarzerlen- Ufergehölz gesäumt.

Eine Gefährdung liegt nicht vor. Allerdings wird im Bachbett und an den Ufern Müll angespült, der den ästhetischen Wert des Biotops mindert 
und entfernt werden sollte.
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Acker / Gartenbau
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Gehölz
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Fagus sylvatica

Alnus glutinosa Galeobdolon luteum Galium odoratum Milium effusum
Poa trivialis Quercus robur Urtica dioica

Aegopodium podagraria Geum urbanum Hedera helix Iris pseudacorus
Oxalis acetosella Phleum pratense Ranunculus repens Stellaria holostea


